
F ür die Zahnarztpraxis bedeu-
tet das, dass nun grundsätz-
lich mit Vorher-Nachher-Bil-

dern geworben werden darf. Entspre-
chend dieser neuen Rechtslage hat 
das Oberlandesgericht Celle in einem
Urteil vom 30.05.2013 entschieden,
dass ein Zahnarzt, der Vorher-Nach-
her-Abbildungen veröffentlicht und 
so den Erfolg seiner medizinischen 
Behandlung präsentiert, nicht gegen 
das HWG verstößt. Gleichwohl sollten 
Vorher-Nachher-Bilder weniger in der
Patientenwerbung als vielmehr in der
Patientenaufklärung genutzt wer-
den. Denn auch nach Änderung
der Rechtslage bleiben ein paar
Unsicherheiten bestehen. 

Was zu klären gilt

Noch nicht entschieden ist
nämlich, wann eine bildliche
Darstellung der Veränderungen
des menschlichen Körpers „in
missbräuchlicher, abstoßender
oder irreführender Weise“ ge-
schieht. Hierüber kann man im
Einzelfall natürlich streiten, und
diesbezüglich werden die Gerichte
nun die Maßstäbe zu definieren
haben. Wer also auf Nummer si-

cher gehen will, verzichtet in der Pa-
tientenwerbung auch weiterhin auf die
Nutzung von Vorher-Nachher-Bildern.
Unabhängig von der rechtlichen Ein-
schätzung stellt sich ohnehin die 
Frage, ob Vorher-Nachher-Bilder in 
der Werbung Sinn machen. Bei der 
Beantwortung dieser Frage ist zu be-
rücksichtigen, dass Werbung eine Form
der Kommunikation ist, mit der ein 
Unternehmen tatsächliche oder poten-
zielle Kunden in seinem Sinne zu be-
einflussen versucht. Dies soll in aller 
Regel erreicht werden, indem die be-

worbenen Produkte oder Dienstleistun-
gen mit einem emotionalen Erlebnis-
wert verknüpft werden. Beispiele für 
die Vermittlung positiver Emotionen
über Werbung sind unter anderem bei
Konzernen wie Apple, Audi, Coca-Cola,
Porsche oder Red Bull zu sehen. 

Positive Emotionen schaffen

Auch die Entscheidung eines Patien-
ten, ob er zu dem einen oder dem an-
deren Zahnarzt geht, dürfte in erster 
Linie eine emotionale sein, da er die
Qualität der verschiedenen Praxen ob-
jektiv kaum beurteilen kann. Und eben
deshalb wird er sich in seiner Ent-

scheidung an anderen Kriterien
orientieren. Es ist also in 
der Werbung von großer
Bedeutung, den Patienten
emotional zu erreichen und
eine positive Erlebniswelt
zu schaffen. Die Abbil-
dung hässlicher und kran-
ker Zähne dürften der Ver-
mittlung positiver Empfin-
dungen allerdings kaum 
förderlich sein. Darum fin-
det man auf den Internet-
seiten erfolgreicher Praxen
auch keine Vorher-Bilder,
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Im Rahmen des im Herbst 2012 in Kraft getretenen Zweiten Gesetzes zur Änderung arznei-
mittelrechtlicher und anderer Vorschriften (16. AMG-Novelle) wurden zahlreiche Vorschriften 
des Heilmittelwerbegesetzes (HWG) geändert. Dabei kam es auch zu einer Neuregelung der 
viel diskutierten Vorher-Nachher-Bilder. Das bislang geltende Verbot wurde gelockert und 
neu geregelt. Nunmehr ist nur noch eine „bildliche Darstellung, die Veränderungen des 
menschlichen Körpers aufgrund von Krankheiten oder Schädigungen oder die Wirkung eines 
Arzneimittels im menschlichen Körper oder in Körperteilen verwendet“, verboten, wenn 
sie „in missbräuchlicher, abstoßender oder irreführender Weise“ geschieht. Ausgenommen 
hiervon sind allerdings operative plastisch-chirurgische Eingriffe, für die die Werbung mit 
Vorher-Nachher-Bildern auch weiterhin untersagt ist.  

Die App ermöglicht die Betrachtung der Vorher-Nachher-Fotos auch auf 
mobilen Endgeräten.



✔ weiche latexfreie Gummi borsten gleiten 
flexibel durch den Zahn zwischen raum 
und entfernen Plaque und Essens reste 
gründlich

✔ die metallfreie Technologie schont das 
Zahn fleisch und massiert es sanft

✔ reduziert Gingivitis und ent   fernt Plaque 
zwischen den Zähnen genau so effektiv 
wie Zahnseide1

✔ mit Fluorid

✔ gut geeignet zur Implantat- und 
KFO-Pflege

✔ für unterwegs und zwischen durch
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1) Yost KG et al. (2006): Interproximal gingivitis and plaque reduction by four interdental products. In: J Clin Dent 2006, Vol. 17; 3: 79-83
2) Data on file
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sondern ausschließlich Fotos, die posi-
tive Gefühle und Eindrücke hervorru-
fen. Nutzen innovative Praxen trotz-
dem den Vorher-Nachher-Effekt, dann
liegt der Ansatz nicht in der Patienten-
werbung, sondern vielmehr in der Pa-
tientenberatung. Werden solche Fotos 
in diesem Rahmen sinnvoll und auf 
innovative Weise eingesetzt, hat dies
einen direkten Mehrwert und kann ein
exzellentes Empfehlungsmanagement
nach sich ziehen. Die Reputation einer
Praxis wird somit immens gesteigert. 

Anders denken, anders handeln

Ein anderes Denken zieht anderes Han-
deln nach sich, an dessen Ende neue 
Ergebnisse stehen. Wer die Chancen, 
die eine moderne Patientenkommuni-
kation bietet, maximal nutzen möchte,
tut also gut daran, sich eine neue 
Denkweise anzueignen. Der Einsatz 
von Vorher-Nachher-Fotos ist in die-
sem Zusammenhang ein wichtiger Bau-
stein zur Findung und Bindung von 

Patienten wie Zuweisern gleicherma-
ßen. Wie aber kann man einen solchen
Umdenkungsprozess aktiv umsetzen,
ohne dafür die Praxisorganisation 
komplett umstrukturieren und hohe 
Investitionen tätigen zu müssen? Die
Antwort ist simpel: Moderne Internet-
technologien ermöglichen Strategien
zur Optimierung von Praxismanage-
ment und Patientenkommunikation
und sind kurz- und mittelfristig frag-
los der Erfolgsmotor für Praxen. 
Klar ist: Wer langfristig zu den Erfolg-
reichsten am Markt gehören will, muss
sich nicht nur den Herausforderungen
der fortschrittlichsten Behandlungs-
methoden stellen, sondern ebenso de-
nen im Bereich innovativer Kommuni-
kationsstrategien. 
Cloud Computing läutet hier einen 
Paradigmenwechsel ein, der in der 
Informationstechnologie längst nicht
mehr wegzudenken ist. Das „Rechnen 
in der Wolke“ bietet völlig neue und 
zukunftsweisende Möglichkeiten, die

sich komfortabel und ohne großen 
Zeit- bzw. Kostenaufwand in den Pra-
xisalltag integrieren lassen. 

Ein Bild sagt mehr als 1.000 Worte

Mit Bildern lassen sich nicht nur Emo-
tionen transportieren, sondern Dinge
sehr viel schneller und prägnanter auf
den Punkt bringen, als allein durch
mündliche Erklärung, denn: Ein Bild
sagt mehr als 1.000 Worte. 
Auch der Einsatz von Vorher-Nachher-
Fotos lässt sich mittels Cloud Compu-
ting effektiv und absolut problemlos
managen. Vor allem, wenn es darum
geht, die Ausgangssituation mit der 
am Behandlungsende zu vergleichen,
sind Fotos die einfachste und effek-
tivste Form der Gegenüberstellung. 
Diesen Effekt nutzt das Modul Images,
eine von bislang fünf webbasierten 
Applikationen der Firma iie-systems, 
die im Mai 2012 mit dem Innovations-
preis-IT der Initiative Mittelstand aus-
gezeichnet wurden. Dabei werden vor,
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während und nach Abschluss der Be-
handlung Fotos des Patienten erstellt,
die sich jeweils mit einem einfachen
und selbsterklärenden Upload in die
Cloud übertragen lassen.

Innovative Kommunikation

Um dem Patienten seine Fotos zukom-
men zu lassen und ihm seinen eigenen
Behandlungsfall im wahrsten Sinne des
Wortes vor Augen zu führen, existieren
zwei sehr innovative Wege. Zum einen
besteht durch eine Schnittstelle im Pro-
gramm die Möglichkeit, ihm die Doku-
mentation optimal gestaltet per E-Mail
zur Verfügung zu stellen. Zum anderen
wurde für diesen Zweck eine App ent-
wickelt, die im App Store von Apple an-
geboten wird. Hierzu erhält der Patient
per Mail einen individuellen Zugang,
mit der er seinen Behandlungsfall auf
ein mobiles Endgerät (iPhone oder iPad)
herunterladen kann. In beiden Fällen
hat er am Ende der Therapie einen ge-
nauen Vergleich zum Anfang, sieht im

direkten Vergleich die gute Leistung der
Praxis, kann sich über das Behand-
lungsergebnis freuen und dieses auch
Freunden und Bekannten zeigen – im
Falle der Nutzung der App von jedem 
Ort und jedem Rechner der Welt. 

Fazit

Ohne Frage wird eine patientenorien-
tierte Zahnheilkunde in naher Zukunft
technologiegetrieben sein. Schon heute
spielt das weltweite Netz für den Erfolg
einer Praxis eine erhebliche Rolle, die in
einem rasanten Tempo immer wichtiger
wird. Aufzuhalten ist die digitale Revo-
lution schon lange nicht mehr. Durch 
die neuen rechtlichen und technologi-
schen Möglichkeiten bieten sich bis-
lang nie da gewesene Chancen für die-
jenigen, die bereit sind, sich dem Um-
denkungsprozess zu stellen. Wer das 
Internet ignoriert, tut dies auf eigene
Gefahr. Verpassen Sie nicht den An-
schluss und nutzen Sie die neuen Chan-
cen für Ihren zukünftigen Praxiserfolg.
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